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Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Januar.

Der Kaiſer empfing Freitag Nachmittag den Fürſten
Eulenburg, welcher zur Frühſtückstafel geladen war. Am
fpäten Nachmittag unternahm Se. Majeſtät eine Spazierfahrt
im Thiergarten, ſprach den Bildhauer Brütt und nahm das
Diner bei dem Grafen HülſenHaeſeler ein. Sonnabend
Vormittag unternahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang
im Thiergarten, hatte eine Beſprechung im Auswärtigen Amt
und begab ſich dann nach der Voßſtr. 1, um eine Probe der
zur Ausſtellung nach Paris beſtimmten Soldatenfiguren in
Augenſchein zu nehmen. Jm Kgl. Schloß hörte Se. Majeſtät
ſodann die Vorträge des Chefs des Generalſtabes der Armee,
Generals der Kavallerie Grafen von Schlieffen und des Chefs
des Militärkabinets, Generals v. Hahnke, ſowie denjenigen des
Oberſtallmeiſters Grafen v. Wedel.

Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen bei der am Dienstag in de
Charlottenburger techniſchen Hochſchule ſtattfindenden Säkularfeier
nunmehr beſtimmt zugeſagt.

Aus Anlaß der Anweſenheit der Biſchöfe Dr. Roſen-
treter aus Pelplin und Dr. Voß aus Osnabrück, die am
4. d. Mts. (wie gemeldet) vom Kaiſer im Schloſſe in Audienz

Perſongalnachrichten. Regierungsrath von Jarotzky,
bisher beim Oberpräſidium in Poſen beſchäftigt, iſt in das
Miniſterium des Jnnern berufen worden. Er ſoll dort den
früheren vortragenden Rath, jetzigen Regierungspräſidenten von
Holleuffer erſetzen. Herr v. Jarotzki iſt Katholik,
was im Centrum die entſprechende Würdigung finden dürfte.
Sein Nachfolger wird Herr von Dallwitz. Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Roererg des Kronenordens
zweiter Klaſſe an den Landſchaftsdirektor Freiherrn v. Czettritz
und Neuhaus auf Kolbnitz (Kreis Jauer). Sonnabend Abend
ſtarb in Zürich der Präſident der ſchweizeriſchen Handelskammer,
Nationalrath Dr. CramerFrey, ehemals Vertreter der Schweiz
auf der Brüſſeler Währungskonferenz und der lateiniſchen Münz-
konferenz.

Dem Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller ſind in
letzter Zeit außer verſchiedenen Einzelfirmen der Verein der Eiſen
induſtriellen in Hamburg, der Verband deutſcher Blech und Emaillir
werke in Lübeck, der Geſammtverband deutſcher Metallinduſtrieller
in Berlin und der Induſtrie Verein Werdau i. S. als Mitglieder
beigetreten.

Der deutſche Banarbeitgeberbund wird demnächſt
Wanderredner durch ganz Deutſchland entſenden, um alle
Elemente, welche der Bewegung noch fern ſtehen, zu gewinnen.

Die Zahl der preußiſchen Forſtaſſeſſoren ſtellt ſich nach

den Gebieten der auſtraliſchen Stationen aufgenommen werden
können, da von dieſem Monat ab wieder zwei Kreuzer Aufent
halt auf ihnen genommen haben, nachdem jetzt der „See
adler“ ſeine Ausreiſe beendet hat. Dieſer Kreuzer dürfte
nach ſeinem nächſter Tage zu erwartenden Eintreffen in Matupi
vorerſt nach Apia entſendet werden, um den daſelbſt ankernden
„Cormoran“ abhzulöſen, der ſich ſchon ſeit Mitte Juni
Perüid ohne jede Unterbrechung in den ſamoaniſchen Gewäſſerp

efindet.

Parlamentariſches.
Der Reichstag nimmt am Dienſtag 9. Jannar feine

Thätigkeit nach den Weihnachtsferien wieder auf. Die (123.)
Plenar. ſitzung beginnt Nachmittags 2 Uhr. Auf der Tanes
ordnung ſteht die zweite Berathung des Entwurfes einer Reichs
ſchuldenordnung ferner Rechnungsſachen Wahlprüfungen und
Petitionen.

Zur BVeſchlagnahme dentſ her Schiffe.
Aus Aden haben wir ſchon am Sonnabend folgende

Meldung mitgetheilt:
„Die hieſigen engliſchen Hafenbehörden ver zichten auf die

empfangen worden waren gab Kultneminiſter Dr. Studt der Angabe der „N. A. Z.“ auf 347, ſeit zwei Jahren hat ſie ſich um we itere Durchſuchungdes Poſtdampfers,General“,
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge am Abend des 4. Januar ein Feſtmahl, 110 vermindert. Die im letzten Jahre zur Anſtellung als Ober der in einigen Tagen wieder in See gehen wird.“

77 zu dem außer den genannten beiden Biſchöfen noch der katholiſche förſter gelangten preuß ſchen Forſtaſſeſſoren haben die Staatsprüfung Dies Telegramm findet ſeine Beſtätigung durch folgendes,
Feldpropſt Dr. Aßmann, der fürſtbiſchöfliche Delegat Neuber, im Jahre 1889 abgelegt, hatten alſo eine zehnjährige Aſſeſſorenzeit heute früh eingelaufenes:

3 ſowie der Unterſtaatsſekretär Dr. v. Bartſch, die Miniſterial- durchzumachen. Die Zahl der Feorſtreferendare beträgt wie im Hambürg, 7. Jan. Nach einem bei der Deutſchen Ouafrila-
a direktoren und mehrere vortragende Räthe des Kultusminiſteriums Vorjahre 50. „7.Einladungen erhalten hatien.

England und die Firma Krupp. Eine erfreuliche
und im geſammten deutiſchen Vaterlande längſt mit Sehnſuchterwartete Meldung kommt aus Eſſen a. Ruhr:

Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ veröffentlicht ein Londoner

Telegramm, nach welchem die durch die deutſchen Zeitungen ge
gangene Nachricht über Lieferungen von Kriegsmaterial der Firma

n Kohle

n Kohlen-

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf, betreffend die
Patentanwälte, zugegangen. Von denfenigen Perſonen, diein die Liſte der Patentanwälte eingetragen ſein wollen, wird

der Nachweis ihrer techniſchen Befähigung und gewiſſer Rechts
kenntniſſe verlangt. Das Geſetz ſoll, wenn möglich, S am
1. endet d. J. in Kraft geſetzt werden. Die bisherigen
ſelbſtſtändigen Patentanwälte ſollen alsdann, auch ohne die vor
geſchriebenen Prüfungen beſtanden zu haben, in die Liſte auf

Linie eingegangenen Telegramme aus Aden iſt der Poftdampfer
„General“ freigegeben. Derfelbe iſt mit Uedernahme von
Ladung beſchäftigt und hofft Mittwoch ſeekl ar zu ſein.

Dieſe Nachricht der Freigabe genügt natürlich nicht, um die
Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen zumal über den
Dampfer „Bundesrath“ noch keine befriedigenden Meldungen
da ſind. Jm Gegentheil wird dem „Standard“ aus Durban
vom 4. d. M. s gemeldetv I Krupp an England von abſolut unzweifelhafter, dem Kriegs genommen werden, weun ſie wenigſtens ſchon 2 Jahre Patent- „Den farbigen Paſſagieren des „Bundesrath“ wurde geſtattet,99 h amt ſehr naheſtehender Seite als jeglicher Begründung anwälte waren und ihre Geſchäftsführung und r ſonſtiges an Land zu geben alle Europäer jedoch wurden zurückgehalten und

entbehrend bezeichnet wird. Der Geſchäftsbedarf an Geſchützen Verhalten makellos war. werd et rſiöße gegen das Völkerrecht n
und Munition für Südafrika werde von wrivaten und ſtaatlichen Zu der Frage ob die Staatsregierung bezüglich des nicht de er gne Genagtynnne gegeben auch keine Gewahr
Fabriken in England gedeckt. Die engliſche Regierung habe über Baues des maſnriſchen Kanals noch auf dem vom Ober dafür daß die Herausforderungen nicht fortgeſetzt werden. Die
haupt ſeit Jahrzehnten der Firma Krupp keinerlei Beſtellung in präſidenten ſ. Z. auf dem Provinziallandtag vertretenen Stand engliſchen Behörden hätten doch, meinen wir inzwiſchen Zeit
Auftrag gegeben. i ſtehe, d ob inzwiſchen eine Wandlung der damaligen genug gehabt, um ſich Klarheit über den eigentlichen Thatbeſtand

unng mif Jn dem Bericht des Finanzminiſt ers über die Finanzen e ger gi en n h geknnden zu verſchaffen. Wenn ſie init der Erledigung der Sache noch
an Preußens in den Jahren 1857 bis 1898 iſt hervorgehoben, daß re wir nach zuverläſſiger Quelle verficherq konnten in eine eng n ſte ſh. dem Verdacht threr abſtchi hen Ver
Er rreis allein durch die Aufbeſſeruug der Beamtengehälter ein Aenderung der Anſchauungen der Re ietung in chleppung aus.

dauernder Mehraufwand von 90 Millionen Mark erwachſen iſt,
ſowie daß die Erhöhung des Ordinariums des Kultusetats

A für Elementarſchulweſen um 16 Millionen Mark im
e Weſentlichen durch die Durchführung des Lehrerbe-

ſoldungs- Geſetzes bedingt und daß in Folge der Durch
führung des Pfarrbeſoldungs- Geſetzes ein Mehrbedarf
von 5x Millionen Mark entſtanden iſt. Die Erhöhung der Be
amtengehälter wird in der Folge auch inſofern zu einer Mehr
belaſtung des Etats führen, als einerſeits die nothwendige
ſtetige Vermehrung des Beamtenperſonals einen größeren
Aufwand verurſacht und andererſeits die Ausgaben für Ruhe-
gehälter, Wittwen und Waiſengelder ſich ſteigern. Aber die

it. in et außerordentliche Vermehrung der perſonellen Ausgaben, welche
ch zu in für das Jahrzehnt vom Jahre 1890 bis jetzt charakteriſtiſch iſt,
ide. l vird, ſo meint man offiziös, für längere Zeit nicht mehr ein

treien. Die „B. P. N.“ erklären daher:
Erwägt man, daß die ordentlichen Einnahmen des preußiſchen

Staates bei der gegenwärtigen Ordnung des Finanzweſens ausgereicht
haben, um nicht nur jene außerordentliche Erhöhung der Beſoldungs
etats zu ermöglichen, ſondern auch daneben noch reiche Ueberſchüſſe
zu erzielen, und daß in dem jetzigen Etat eine ganze Reihe von
Reſerven für ungünſtigere Jahre enthalten ſind, ſo darf man ſich um
ſo mehr der Ueberzeugung hingeben, daß die preußiſchen
Finanzen ſofeſt geordnet ſind, daß ſie jeder Eventuglität
gewachſen erſcheinen.

Die in einigen Preßorganen vertretene Auffaſſung, daß
die Nebenbahn-Vorlage erſt dann dem Landtage zugehen
werde, wenn über das Schickſal der Kanalvorlage entſchieden
ſei, dürfte den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge nicht zutreffen.
Vorausſichtlich wird die Einbringung der erweiterten
Kanalvorlage erſt n Monat Februar, vielleicht erſt
gegen Ende desſelben ſich ermöglichen laſſen. Daß

elitſt.
au. 1900,
tterfeld

keiner Weiſe eingetreten. Die Regierung hält den maſu
riſchen Kanal nach wie vor für ein wichtiges Mittel, die wirthſchaſt
lichen Verhältniſſe Oſtvreußens zu heben, und zwar weit mehr auf
dem Gediet der Landeskultur und der landwirthſchaftlichen Jnduſtrie
als auf demjenigen des Verkehrs und des Handels. Sie rechnet im Hin
blick auf die hier vorliegenden beſonderen Verhältniſſe nur in
deſchränktem Umfang auf Erſatz der aufzuwendenden Baukoſten durch
die Einnahmen aus Kanalabgaben und Verwerthung von Waſſer
kräften. Der maſuriſche Kanal wird hinſichtlich eigener Einkünfte
erheblich hinter anderen Schifffahrtskanälen zurückſtehen und aus
er2 vener Weiſe den Charakter einer Meliorationsanlage
ragen.

Seitens der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung wird
beabſichtigt, eine einheitliche Dienſtvorſchrift über die Benutzung der
Nollwagen einzuführen. Die betreffenden Vorverhandiungen find
bereits eingeleitet.

Verkehrswefen. Der Miniſter der öffenllichen Arbeiten
von Thielen hat dem Vorſchlage der kgl. Eiſenbahndirektion
zugeſtimmt, wonach die nur in beſchränktem Umfange für die Beförderung

unverpackter einſitziger Zweiräder freigegebenen
Schnellzüge in den Kursbüchern und den für das Publikum
beſtimmten Fahrplänen bezw. Entwürfen durch Anbringung eines
halben Rades gekennzeichnet werden. Außerdem ſollen die ſtatt
findenden Beſchränkungen bei den betreffenden Schnellzügen in den
„beſonderen Bemerkungen Aufnahme finden. Jm Uebrigen behält
es bei dem Erlaſſe vom 22. März v. Js. ſein Bewenden.

Jm Monat Dezember 1899 ſind in den deutſchen Münz-
ſtätten für 18 316 380 Mark Dovpelkronen und zwar ſämmtlich auf
Privatrechnung, für 1868 260 Mark Zweimarkſtücke, für 835 100,80
Mark Zehnpfennigſtücke und für 67 105,43 Mark Einpfennigſtücke
geprägt worden.

Jn Wiedhafen im dentſchoſtafrikaniſchen Schutzgebiet iſt
eine Poſtanſtalt eingerichtet worden, deren Wirkungslreis ſich
auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen

Die Meldung von der Verhinderung des Poſtdampfers
„Kanzler“ an der Weiterfahrt in Neapel beſtätigt ſich erfreu
licherweiſe nicht. Ein dem römiſchen „Giorno“ am Sonn-
abend aus Neapel zugegangenes Telegramm erklärt die Nach-
richt für unrichtig. Der „Kanzler“ ſei vielmehr am 3. Jan.
von Neapel in See gegangen.

Aus Berlin, 7. Januar wird beſtätigend dazu gemeldet:
Der Reichspoſtdampfer „Kanzler“ iſt mit den in Himburg ge

ladenen Materialien des Rothen Kreuzes fahrplanmäßig am 3. d.
Mis. Nachts von Neapel nach Port Said weiter gefahren. Der
ſelbe war in Neapel in keiner Weiſe beläſtigt
worden, insbeſondere hatten auch zwiſchen dem Kapitän und dem
engliſchen Konſul kein Verkehr ſtattgefunden.

Danach ſcheint es ſich auch nicht zu beſtätigen, daß der engliſche
Konſul in Neapel dem Kapitän des Dampfers „Kanzler“ mit
Prrrt babe, er werde das dem „Rothen Kreuz gehörige

aterial nicht in der Delagoabai landen dürfen.
Der Kapitän habe es deshalb vorgezogen, bei ſeiner am
3. Januar erfolgten Abfahrt von Neagpel jenes Material daſelbſt
zurückzulaſſen. Jn Bezug hierauf drucken indeß die Berliner
Sonntagsblätter folgende Darlegung der offiziellen Vereins
r „Das rothe Kreuz“, herausgegeben von dem

berſtabsarzt Dr. Pannwitz, ab:
„Eine amtliche Mittheilung der Centralſtelle des Rothen

Kreuzes verſuchte kürzlich darzulegen, wie wünſchenswerth es ſei, die
Mittel, welche in Deutſchland für die Verwundeten- und Kranken-
pflege im füdafrikaniſchen Kriege geſpendet werden, lediglich dem
Central Komitee der deutſchen Vereine von Rothen Kreuz
in Berlin zur Verfügung zu ſtellen. Seitdem hat die Beſchlag
nahme deutſcher Schiffe die Aufmerkſamkeit auf den Umſtand

elenkt, daß engliſcherſeits durch derartige Vergewaltigungen jeder
öglichkeit der Verletzung der Neutralitätspflichten vorgedeugt werden

ſoll. Zeitungsnachrichten zufolge ſoll auch der engliſche General
e eine kommiſſariſche Berathung von längerer Dauer Briefen erſtreckt konſul in Neapel einer SanitätsAbordnung, welche ein zweites ruſſiſch

F eintreten wird, unterliegt keinem Zweifel. Die rade holländiſches Komitee nach Transvaal abſendet, angezeigt haben, daß ihre Entſcheidung über die bezeichnete Vorlage dürfte daher Die Blätter melden fortgeſetzt von neuen Aus Ausſchiffung in Lonrengo Marques verhindert werden wücde. Esr erſt in dem auf die Oſterpauſe folgenden Abſchnitte der Land S der Südſeeinſulaner im Bismarckarchipel mag dahingeſtellt bleiben, ob dieſe Nachricht ſich beſtätige man könnte

tagsſeſſion erfolgen. Allein ſchon dieſe geſchäftliche Lage der
in Sache weiſt darauf hin, daß die bereits um eine Tagung ver

ſchobene SekundärbahnVorlage nicht erſt dann dem Landtag
zugehen wird, wenn die Entſcheidung über die Kanalvorlage

gefallen ſein wird. Man darf vielmehr darauf rechnen, da zu hemmen und zu diskreditiren. So beſteht auch kein ZweifelR der Lamtag ſehr bald in t Lage e de W man nach c Nachrichten annehmen ſollte. Jm Uebrigen darüber, daß die gleichzeitige Anweſenheit einer von einem gewiſſen
mit der Erweiterung des Staatsbahnn etzes und der kann heute als beſtimmt angenommen werden, daß die „Möwe“ Antwerpener Privatkomitee gebildeten fragwürdig zuſammen
weiteren Fs ſchon gegenwärtig das NeuGuineaſchutzgebiet und die geſetzten Sanitäts Abordnung auf dem Dampfer Herzog“ zuſammeniteren Förderung des Kleinbahnweſens zubefaſſen, m de t Hamdürg gebiſveten Teanbvag rer vera. D. Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Ein Gewäſſer des Bismarckarchipels erreicht hat, da en r W en n amdurg gebildeten TransvaalExpedition des
fübrung von Ausnahmefrachtfätzen für Holzſtoff, Holz das Schiff bereits zu Anfang Dezember das Frnen re I Schrr d er m h n
zellſtoff, Strohſtoff und Strobzellſtoff von Mann auſtraliſche Feſtland auf der Ausreiſe nach dieſen De r eLingtcreien in wen re die 7re heim, Kirnbach, Coswig i. S., Mügein bei Lina und Naundorf bei Gebieten verließ. Die Beſtrafung der Eingeborenen s itinntiän ſordn

offeriren g bei t kommen ungenügende Legitimation einer ſolchen Abordnungu villigſten Dresden zur Äusfuhr nach Liußland im direkten deut c ihre Ausſchreitungen dürfte mithin gegenwärtig bereits in eines nicht berechtigten Komilkees die wirkliche, berechtigte und allein wirk
alle g. el d deutſch Warſchauer Güterverkehr, ſowie in den deutſchruſſiſchen die Wege geleitet ſein. Ferner werden jetzt auch wieder die ſame Hilfeleiſtung einer Abordnung des organiſirten Rothen Kreuzes ver

Brenzverkehren widerruflich genehmigt,

gegen Weiße, welche mit der Ermordung letzterer endeten.
Bei mehreren dieſer Meldungen aus verſchiedenen Quellen
handelt es ſich indeſſen um denſelben, von uns bereits vor
längerer Zeit mitgeiheilten Fall, ſo daß die Unſicherheit der
Zuſtände im Bismarckarchipel nicht den Grad erlangt hat, wie

regelmäßigen Kreuzfahrten unſerer Kriegsſchiffe auf

aber vom ſachlichen Standpunkte eine derartige Maßregel nur mit Freuden
begrüßen. Alle von privaten Komitees, mit Umgehüng der
ſtaatlich anerkannten Organifationen vom Rothen Kreuz getroffenen
Maßnahmen dienen nur dazu, die von den allein berechtigten und
befähigten Faktoren organiſirten Hilfsleiſtungen in ihrer Thätigkeit

hindert wird. Bei einem Kriege zwiſchen zwei europäiſch organiſirten



Staaten würde die Zulaſſung ſolcher Privat Unternehmungen im
Allgemeinen ausgeſchloſſen ſein. Es kann nicht Wunder nehmen,

wenn engliſcherſeits nach Transvaal entſandte Abordnungen, die ſich
„vom Rothen Kreuz“ nennen, ein wenig näher auf ihren Urſprung
unterſucht werden ſollten.“

Dieſe Anſicht iſt fraglos durchaus rigen und es iſt ſehr
wünſchenswerth, wenn ſie allgemeine Beachtung erführe;
immerhin aber ſchafft ſie die Thatſache nicht aus der Welt,
daß die engliſche Forderung, daß das Material des „Rothen
Kreuzes“ nicht in der Delagoabai landen dürfe, wiederum
eine Verletzung völkerrechtlicher Verträge und ein
grober Uebergriff iſt. Ueber die engliſche Auffaſſung in
dieſer Frage berichtet ein Londoner Gewährsmann eines Berliner
Blattes Folgendes

Prof. Holland in Oxford, Verfaſſer des beſten, als maßgebend
betrachteten Werkes über Priſengerichte, den ich aufgeſucht have, iſt
der Anſicht, daß die „vorausſichtliche Beſtimmung“ einer Schiffs
ladung für die Beſchlagnahme eines Schiffes maßgebdend ſei und
hält die Anweſenheit von Leuten, die in Transvaal
Dienſt nehmen könnten für ausſchlaggebend.
Jch glaube Grund zu haben zu der Annahme, daß man im eng
liſchen Auswärtigen Amte ſich auf ProfeſſorHollands Urtheil ſtützt. Mir theilte er mit, daß nur unvoll
kommene Nachrichten über den Fall vorlägen nnd er ſich deshalb
nicht genauer äußern könne.

Was den der deutſchen Oſtafrika-Linie angehörigen, nach
der Delagoabai beſtimmten Dampfer „Herzog“ anbetrifft, ſo
iſt jetzt eine Meldung des „Neuterſchen Bureaus“ aus Durban
eingetroffen, wonach der „Herzog“ in der That von
einem engliſchen Kriegsſchiffe aufgebracht, nach
Durban geführt worden iſt.

Die in Deutſchland herrſchende Entrüſtung über das Vor
gehen der Engländer begegnet in der dortigen Preſſe nur
ironiſcher Gleichgiltigkeit. Jm Uebrigen meldet ſie, daß die
britiſche Regierung allen Schiffskommandeuren den ſtrengſten
Befehl ertheilt habe, die Durchſuchungen fremder Schiffe als ihre
abſolute Pflicht anzuſehen. Eine Anzahl weiterer ver-
dächtiger Schiffe ſei unter Beobachtung. So er-
hielten nach einer Meldung aus Malta die im Rothen Meer
ſtationirten engliſchen Krenzer „Vulcan“, „Thetis“, „Aſträa“
und „Hebe“ Befehl, auf einen in dieſer Woche aus der Oſtſee
abgegangenen, angeblich mit Kriegskontrebande beladenen, nach
Südafrika beſtimmten Dampfer zu fahnden. Der
„Standard“ erklärt, die deutſchen Behörden hätten offen
anerkannt, daß England berechtigt ſei, ſeine Jntereſſen durch das
Mittel der Durchſucheng fremder Schiffe zu ſchützen (27).
Der deutſche Kreuzer „Condor“ freilich hat am Freitag Durban
angelaufen und iſt von da, wie bereits früher von uns ange-
kündigt, nach Lourengo Marquez weitergegangen.

Ein Dementi wird durch das „W. T.-B.“ in folgendem
Wortlaut veröffentlicht

„Der portugieſiſche Geſandte Vicomte de Pin-
della erſucht uns, die in verſchiedenen Blättern enthaltene Mit-
theilung über eine angebliche Unterredung eines Berichterſtatters mit
dem Geſandten über die Wegnahme des Dampfers „Bundesrath“
kategoriſch zu dementiren. Der portugieſiſche Geſandte erklärt,
Niemand über dieſe Angelegenheit irgend eine
Jnformation ertheilt zu haben.

Nach einem Telegramm aus Durban nimmt das
Priſengericht ſeine Sitzungen in der nächſten Woche auf.
Das Londoner Finanzblatt „Statiſt“ bezweifelt, ob das An
halten und die Durchſuchung neutraler Schiffe
das beſte Verfahren ſei. Es dürfte neutrale Nationen
verletzen, unangenehme Fragen anregen und Präcedenzfälle
ſchaffen, die künftighin zum Nachtheile Englands geltend ge
macht werden dürften. Beſſer wäre es, entweder einen Druck
auf Portugal auszuüben, um die Landung von Kriegs
kontrebande in Lourengo Marquez zu verhindern, oder die De
lagoabai während der Dauer des Krieges zu beſetzen, koſte
es, was es wolle.

Die deutſche Regierung kann bei der ganzen Sachlage nur
zweierlei thun. Erſtlich durch Entſendung zweier Kreuzer alsEskorte auf der Route Aden--Delagoabai den Hhafrite-
dampfern den Schutz zu gewähren, auf den die deutſche Han
delsflagge von der Deckung der Reichspoſtflagge ganz
abgeſehen den i perſa ſamte hen Anſpruch
hat, die Koſten können abei gar nicht in
Betracht kommen. Zweitens und dies wäre der unbedingt
gebotene Schritt, mit der neuen Flottenvorlage
ſofort vor de rer zu treten. Hoffentlichgeſchieht das Letztere ohne Verzug und mit dem
feſten Entſchluß, die geſetzliche Feſtlegung mit feſten Minimalraten
unter allen Umſtänden durchzuſetzen und ſich auf keinerlei
dieſen Zweck ſchädigendes Kompromiß einzu-
laſſen. Wir zweifeln nicht, daß der Reichstag die Sachlage,
die uns in den letzten Tagen in ſo greelle Beleuchtung gerückt
worden iſt, voll würdigen und ſich zu dem allgemeinen

n des deutſchen Volkes nicht in Widerſpruch ſetzen
wird.

Gewitterwolken im Oſten.
Rußland rührt ſich in Aſien. Eine hochwichtige Meldung,

die namentlich in England großes Aufſehen erregen dürſte,
bringt offiziöſe „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ am Freitag
aus Tiflis:

Mit Rückſicht auf die kürzlich verbreiteten Meldungen,
nach welchen die Lage in Afghaniſtan in Folge des angeblichen
Ablebens des Emirs Abdurrhaman Khan ſowie in Folge von
Gerüchten über Gährung unter den Hinduſtämmen zu Beun-
ruhigung Anlaß gegeben habe, hat, ſo meldet die offiziöſe
Agentur, der Kriegsminiſter einen Verſuch in Betreff der Be
förderung von Truppen vom Kaukaſus nach dem trans-
kaspiſchen Gebiet machen laſſen. Eine Truppenabtheilung
wurde mit der Bahn von Tiflis nach Baku, dann auf dem
Seewege von Baku nach Krasnowodsk und von hier wieder
mit der Bahn nach Kuchka befördert, wo ſie am 20. Dezember
(1. Januar) eintraf. Dieſer Verſuch muß als vollkommen ge
lungen erachtet werden, denn er hat den Beweis erbracht, daß
die Spitze einer aus einem Armeekorps beſtehenden Kolonne
vom Kaukaſus aus Kuchka eventuell in acht Tagen erreichen kann.

Wenn die Spitze eines Armeekorps ſo leicht und wohl
behalten nach der afghaniſchen Grenze hat gebracht werden
können, ſo dürfte das Armeekorps ſelbſt nicht lange auf ſich
warten laſſen. Der ganze Vorgang iſt jedenfalls ein recht
deutlicher Wink an die Adreſſe Englands. Odeſſaer Meldungen
haben die Ziffer der zu befördernden oder ſchon beförderten
Truppen verſchieden auf 10 000, 16 000, ja 60 000 Mann
angegeben. Was nicht iſt, kann immerhin noch werden.

England beobachtet die ruſſiſchen Schritte mit ſchlecht ver
hohlener Aengſtlichkeit, ja, es wittert ſchon überall und ſelbſt
aus den harmloſeſten Vorgängen und Ereigniſſen ein ſich ent
wickelndes großes Bündniß der europäiſchen Großmächte gegen
Großbritannien. So ſchreibt das Londoner Blatt „Daily
Chronicle“ über den Beſuch des Prinzen Heinrich von
Preußen in Saigon Folgendes;

„Es ſcheint uns, als handle es ſich um ein Flotten-
abkommen z wiſchen Frankreich und Deutſchland,
den fernen Oſten betreffend. Prinz Heinrich, welcher vom Prinzen
Waldemar von Dänemark begleitet wird, wird ungefähr am
15. ds. Mts. in Saigon erwartet. Es wird ein offizieller Empfang
anberaumt werden. Für die Feſtlichkeiten, welche zu Ehren
des deutſchen Prinzen ſtattfinden werden, ſind drei Tage in
Ausſicht genommen. Dieſelben Ehren, welche man aus Anlaß des
Beſuches des jetzigen Zaren vor nunmehr neun Jahren demſelben
darbrachte, werden auch dem Bruder Kaiſers Wilhelms erwieſen
werden. Da der Prinz kurz vorher den ruſſiſchen Kommandeur inWladiwoſtock beſuchte, ſo dürſte ſeinem jetzigen Zuſammentreffen mit

dem franzöſiſchen Bevollmächtigten Monſieur M. Doumer in Saigon
eine erhöle Bedeutung beizumeſſen ſein.“

e Chronicle“ läßt ſich recht unnöthig graue Haare
wachſen. Abkommen zwiſchen Deutſchland und Rußland oder
Deutſchland und Frankreich werden in Berlin Petersburg
und Paris aber weder in Wladiwoſtock noch in Saigon
verhandelt. Es iſt doch nichts einfacher, als daß der Prinz,
indem er Oſtaſien verläßt, wie alle andern politiſchen, mili
täriſchen und wirthſchaftlichen Hauptpunkte, ſo auch die
franzöſiſche Kolonie Saigon kennen lernen will. An ihr
r ohne ſie geſehen und dem franzöſiſchen
Generalgouverneur einen Beſuch gemacht zu haben, würde
weder dem perſönlichen Jntereſſe entſprechen, das der erlauchte
Prinz während ſeines zweijährigen Aufenthalts an den oſt
aſiatiſchen Dingen genommen, noch der Höflichkeit, die er in
ſeiner hervorragenden Stellung dort überall bethätigt hat. Die
Bedeutung des Beſuchs liegt nicht in einem die Phantaſie
Londoner Blätter beunruhigenden „Flottenabkommen“,
ſondern in dem offiziellen Empfang eines preußiſchen Prinzen
auf franzöſiſchem, Boden. Wie der Prinz bei der Ausreiſe die Forts
von Algier ſalutirte, wird er bei der Heimkehr den franzöſiſchen
Gouverneur von Saigon begrüßen. Die engliſche Preſſe muß
ſehr nervös ſein, wenn ſie ſich darüber aufregt. Man ſieht
deutlich die Furcht und das böſe Gewiſſen John Bulls. Daß
freilich Rußland nicht übel Luſt hat, mit dem
übermüthigen und ſelbſtſüchtigen Friedensſtörer ein
ſehr ernſtes Wort zu reden, iſt unzweifelhaft. So hat dieruſſiſche Regierung Leben wegen der er W des tele
graphiſchen Verkehrs nach den ſüdafrikaniſchen Republiken durch
England ſich beſchwerdeführend an die Mächte
gewandt. Das Ungewöhnliche dieſes Vorgehens muß Aufſehen
erregen, denn es gilt ſtets als übles Zeichen, wenn Regierungen
großer Staaten, ſtatt freundſchaftliche Verhandlungen über be
ſtehende Differenzen mit einander zu führen, bei anderen
Kabinetten über eine dritte Regierung Beſchwerde erheben.
So lange noch eine Verſtändigung von Kabinet
zu Kabinet möglich iſt, thut man das nicht;
es wird nach der diplomatiſchen Tradition als
eine Unfreundlichkeit gedentet. Daher liegt der
Schluß nahe, daß man ſich nur an andere Regierungen wendet,
wenn eine direkte Verſtändigung nicht mehr möglich erſcheint
oder wenn die Beziehungen ſo kühl geworden ſind, daß man
von vornherein darauf verzichtet. Von dieſem Standpunkt iſt
Rußlands Vorgehen hoch bedeutſam. Der offiziöſe Tele
graph verbreitet darüber folgendes Nähere:

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Paris gemeldet Die ſchweren
Schädigungen, welche nicht bloß dem Handel, ſondern auch der amt-
lichen Welt aus der durch England verfügten Unterbindung des
telegraphiſchen Verkehrs mit Transvaal und dem Oranje-Freiſtaat
erwachſen, machen ſich in nahezu allen europäiſchen Staaten immer
fühlbarer. Neuerdings hat in Bezug hierauf die ruſſiſche Regierung
an die Kabinette die amtliche Rundfrage gerichtet, ob nach
ihrer Anſicht die Anhaitung und Zurückweiſung aller, nicht nur
privaten, ſondern auch amtlichen Depeſchen nach und von den ge
nannten beiden Republiken mit den Beſtimmungen des in Peters
burg 1895 von den Mächten abgeſchloſſenen internationalen Tele
graphen Abkommens vereinbar ſei. Nach Anſicht der ruſſiſchen
Regierung würde bezüglich der amtlichen Depeſchen vor Allem die
Anwendung des Artikels 7 dieſes Abkommens und Nr. 46 des 1896
in Budapeſt revidirten Reglements in Frage kommeng.

Der Krieg in Südafrika.
Am heutigen Montag wird die Ankunft des Feldmarſchalls

Roberts in Kapſtadt erwartet. Mit ſeinem Eintreffen
geht das Oberkommando von General Buller an
General Roberts über, Buller iſt dann nicht mehr frei in ſeinen
Entſchlüſſen und hat ſich den Weiſungen ſeines neten Kom-
mandeurs zu fügen. Da der General als ehrgeiz gilt und
den natürlichen Wunſch haben muß, ſeinen durch die Schlacht
am Tugela ſehr geſunkenen militäriſchen Ruf durch einen glück-
lichen Schlag zu heben, nimmt man an, daß er die ihm noch
verbleibende Zeit benutzen wird, um noch einmal
nach ſelbſtſtändigem Ermeſſen an das Glück der Waffen zu
appelliren. Er iſt in derſelben Lage, wie ſeinerzeit Baratieri;
ob auch ſein Schickſal daſſelbe ſein wird Freilich iſt er beſſer
ausgerüſtet, als ſein italieniſcher Schickſalsgenoſſe er verfügt
über eine ſehr zahlreiche Artillerie, im Ganzen etwa 56 Geſchütze
verſchiedenen Kalibers, über 12 Schwadronen reguläre Kavallerie,
21 Bataillone Jnfanterie, eine MarineBrigade (urſprünglich 1500
Mann) und der Zahl nach unbekannte FreiwilligenAbtheilungen,
im Ganzen vielleicht 25000 bis höchſtens 30 000 Mann.
Daß die Buren am Tugela andererſeits nicht annähernd ſo viel
Mannſchaften verſammelt haben können, iſt ſelbſtverſtändlich.
Buller hat alſo die zahlenmäßige Ueberlegenheit für ſich, aberſeine Truppen ſind ſür den Krieg im Allgemeinen, für den

Krieg in Südafrika im Speziellen ſchlecht ausgebildet und haben
ein gut Theil ihres urſprünglichen Selbſtbewußtſeins in eg
wiederholter Niederlagen und das Vertrauen p. ihren Führern
verloren. Jm Gegenſatz hierzu haben die Buren mit
dem Erfolge ſich ſelbſt richtig einzuſchätzen gelernt, ſie
haben auch die beſte Methode der Kriegführung gegen
die Engländer herausgefunden und erwarten den Angriff
ihrer Gegner mit ruhiger Zuverſicht in Kr aus
gewählten und wohlvorbereiteten Stellungen. adurch wird
die numeriſche engliſche Uebermacht reichlich wett gemacht und
es iſt recht wohl möglich, daß ein abermaliger Angriff Bullers
zu einer neuen blutigen Niederlage führen würde, deren Folgen
auf den weiteren Verlauf des Krieges gar nicht abzuſehen ſind.
Vielleicht kämpft man ſchon, während wir dies ſchreiben, am
Tugela, vielleicht iſt das Schickſal dieſes Kampfes ſchon entſchieden.
Jſt der geringſte Erfolg zu verzeichnen, ſo werden wir
ſehr raſch darüber durch pomphafte engliſche Bulletins
verſtändigt werden andernfalls wird die Wahrheit
erſt ſehr ſpät durchſickern. Es iſt möglich, daß
ſchon die am Sonnabend eingetroffene köſtlich naive
Meldung über eine große Rekognoszirung gegen den Jlangwani
nur einen ſehr ungeſchickten w. darſtellt.
Anderenfalls würde der Verlauf der „Rekognoszirung“ zeigen,
daß die engliſchen Offiziere auch im Kriege noch nichts gelernt

aben. Man ſchießt ſich eine Weile herum und geht dann nach
auſe, weil die Buren „keine Abſicht“ zeigten, znrückzugehen.
as Telegramm, das wir im Auszuge bereits am Sonnabend

mittheilen konnten, lautet wörtlich:

„Frere, 5. Jan. Aus Chiveley rückte heute eine größere Ab
theilung zu einem Erkundungszug aus. Sie umfaßte zwei Fünfzehn-
pfünderGeſchütze, das 13. HuſarenNegiment, die Natal-Karabiniere,
die berittenen Kompagnien der Kings RoyalSchützen, die Dubliner

üſiliere, die Southafrican Reiter und die Thorneyecrofts-
eiter. Es ſollte die Stellung des eindes auf

dem Hügel ſüdlich vom glangwani aufgeklärt werden.
Die Artillerie ſandte mehrere Geſchoſſe in die feindlichen Verſchanzungen
und wurde durch die in Chiveley ſtehenden Schiffsgeſchütze derart
unterſtützt, daß der Vierzigpfünder der Buren auf dem Jlangwani
nicht zum Feuern kam. Die Feldgeſchütze der Buren erwiderten
mit einem auf weite fernt abgegebenen Feuer. Da die Buren
indeſſen ihre Stellung nich kehrte die engliſche
Abtheilung ins Lager von Chiveley zurück.

n erreicht?or Colesberg wird noch immer geföchten. Die
Londoner Blätter veröffentlichen eine Depeſche in welcher es
heißt die Engländer hätten Sonnabend früh das Feuer auf
den Höhen bei Colesberg eröffnet und im Weſten der Stadt
hartnäckige Angriffe gemacht. Die geſammte britiſche Artillerie,
Kavallerie und ſei in den Kampf verwickelt. Daß
dieſe Angriffe erfolgreich geweſen wären, wird nicht geſagt.Nach einer Depeſche r
n Nachmittag haben die Buren Freitag am ſpäten Abendeinen Angriff auf Ladyſmith unternommen, der zurück

von Sonnabend früh melden
Seit Tagesandruch iſt ein ſtarkes Bombardement auf Ladyſmith

im Gange. Die Stellungen der Buren find von den Engländern
genau erkundet und die Marinegeſchütze zerſtören die Verſchanzungen.

London, 6. Januar. Aus dem Frerelager meldet der Bericht
erſtatter der „Daily News“ vom 4. Januar, daß die Beſchießung
der Burenſtellungen fortdauere. Eine Schwadron
von Thorneycrofts leichter Reiterei wurde,
während ſie eine Feindesſtellung am unteren Tugela ſkizzirte, von
den Buren überrumpelt und entging der Gefangennahme
nur durch ſchleunige Flucht.

Ueber die Bewegungen der engliſchen Mittelarmee im
Norden der Kapkolonte und die Vorgänge am Modder-
River und am Rietfluſſe, wo das Methuenſche Korps
eingekeilt ſteht, chweigt alles. Dagegen wird uns heute in
einer amtlichen Depeſche des Oberſten Baden Powell Näheres
über den verunglückten engliſchen Ausfall aus Mafeking im
äußerſten Norden des Kriegstheaters berichtet. Dieſelbe wird
uns in folgendem Telegramm übermittelt:

London, 6. Januar. Die amtliche Depeſche BadenPowells
über den Kampf bei Mafeking am 26. Dezember lautet: Heute früh
griff ich eines der feindlichen Schanzwerke mit drei Geſchützen, zwei
Schwadronen des BetſchuanaProtektorat- Regiments und einem
Panzerzug an. Alle Bemühungen, durch Sturm in das feindliche
Lager zu gelangen, ſchlugen fehl. Nachdem drei Offiziere gefallen,
drei verwundet waren und wir große Verluſte an Mannſchaften
gehabt hatten, gab ich den Befehl zum r

Kapſtadt, 5. Jan. Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“.)
Von dem Kriegsdepartement in Vretoria angeſtellte Nachforſchungen
haben ergeden, daß bei dem Ausfall aus Mafeking nm 26. v. Mts.
weder Lord Edward Cecil, Salisburys Sohn, noch Lord Charle
Bentinck verwundet worden ſind. Lord Cecil liegt indeſſen in
Hoipital von Mafeking am Fieber darnieder.

Sonſt liegen nur folgende Meldungen vor
Kapſtadt, 6. Jan. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Wegen verdächtigen Verhaltens wurden mehrere dem irregulären
Kapiandskorps angehörige Mann holländiſcher Abkunft verhaftet hier
eingebracht. Von dem in der
ſchiff „Manila“ ſollen mehrere kriegsgefangene Buren entkomwen
und nicht wieder eingefangen worden ſein. Aus H.
gemeldet, daß Ladygrey von den Buren verlaſſen ſei, die ſich Fege
zwiſchen Ladygrey und Barkly Eaſt verſchanzen.

London, 6. Januar. Von den Londoner Blättern giebt nur
Daily Chronicle die Enthüllungen der Jndépendance
Belge über Chamberlain wieder, erklärt aber dazu,
daß dadurch kein Beweis der Mitſchuld Chamber-
lains an Jameſons Einfall erbracht ſei, wenn auch
einzelne Briefſtellen einen verdächtigen Klang hätten. (O über die
britiſche Harmloſigkeit

(Vergl. auch die Rubrik „Telegramme“.)

Ausland.
Jtalien.

Demiſſion des Kriegsminiſters.
Der König hat das Entlaſſungsgeſuch des Kriegs

miniſters General Mirri angenommen und den Miniſter
präſidenten Pelloux mit der einſtweiligen Leitung des Kriegs
miniſteriums betraut.

Türkei.
Handelsverträge. Aus Dibre. MahmudPaſcha.

Der „Matin“ meldet aus Konſtantinopel, die Pforte hat die
nöthigen Schritte unternommen, um die Unterzeichnung der Handels
verträge mit den fünf Großmächten ſchnellſtens zu erlangen.
Der Vertrag mit Deutſchland iſt bereits unterzeichnet. Durch dieſe
Handelsverträge wird der bisherige Gewichtszoll in einen
Werthzoll umgewandelt. Man erwartet hiervon eine be
deutende Mehreinuahme.

Neueren Nachrichten aus Dibre zufolge beſtätigt es ſich
nicht, daß Oberſt Ali Bey ermordet worden iſt
Die letzten getroffenen Anordnungen beſchränkten ſich darauf, daß der
Bazar, weil ſich 1800 Albaneſen auf der Straße anſammelten, ge
ſperrt wurde. Es kam jedoch nicht Blutvergießen. Seitdem
herrſcht in Dibre und Jpek völlige Ruhe. Der Muteſſarif ver
ſieht ungeſtört ſeine Amtsgeſchäfte.

Ein in dem in Paris erſcheinenden jungtürkiſchen Organ
„Meſchveret“ veröffentlichter Brief Damat Mahmud Paſcha 's,
welcher nicht wiederzugebende Angriffe gegen den Sultan enthält, rief
im Hildiz-Palaſt peinlichen Eindruck hervor. Die Rückkehr Mahmud's
wird nunmehr für unmöglich angeſehen.

Afrika.
Die wiſſenſchaftliche Expedition Flamant

wurde am 28. Dezember in der Oaſe Tidikelt von 1200 Einge-
borenen welche von AinSalah her gekommen waren angegriffen
Die Begleitmannſchaft der Expedition, welche der franzöſiſche Haupt
mann Pein befehligte, ſchlug die Angreifer zurück. Fünfzig derſelben
wurden getödtet, vierundſechzig gefangen genommen. Als darauf
noch eine Abtheilung Spahis zu der Expedition ſtieß unterwarfen
ſich die Bewohner von AinSalah.

Telegramme
Laurengo Marquez, 8. Jan. (Reutermeldung vom 5.)

Nach einer Depeſche aus Pretoria hat die Garniſon von
Kuruman nach erneuter heftiger Beſchießung durch die
Buren am 1. d. Mts. kapitulirt. Die Buren haben 120
Mann, darunter 12 i arre, gefangen genommen. Die Garni
ſon beſtand aus Kappolizei.

London, 8. Januar. General Buller telegraphirte aus
dem Lager bei Freres: „Jch erhielt folgende Depeſche von
General White vom 6. Januar. 3 Uhr 15 Min. Nachmittags

Was hat man denn nun mit der ſo groß angelegten

ondoner Blätter aus Dur ban von

geſchlagen wurde, und am Sonnabend früh die Beſchießung
wieder begonnen. Auch Depeſchen aus dem Lager von Frere
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Angriff erneuert, bin ſtark bedrängt. Jch habe keineweitere ſenkten Abends 5 Uhr: Den Feind beſiegt und

400 Mann gefangen. Jch habe alle entbehrlichen Truppen
entſandt, um eine Demonſtration bei Colenſo zu
machen.WLondon, 8. Jan. Eine Depeſche aus Pretoria vom 4. ds.

beſagt: Die Engländer ſeien gezwungen, aus Dordrecht ſich
zurückzuziehen. Es ſeien 8 Gefangene gemacht. Das
Gefecht bei Colesberg dauert fort. Die Engländer
haben einige Copjes außerhalb der Stadt beſetzt. Alle Ver
wundete werden nach Dundee zurückgebracht

Modder River, 8. Januar. Nach einer Depeſche aus
dem Lager der Buren nahmen die Engländer die Stellung der
Buren eine volle Stunde unter Feuer. 4 Buren wurden ver-
wundet, darunter einer ſchwer. Während der Nacht hörte man
heftiges Geſchützfeuer; man vermuthet, daß im Lager der Eng-
länder falſcher Lärm gemacht worden iſt.

t

als er hier Alles, was er erhoben hatte, aufzählen wollte, entdeckte
er, daß ihm das Packet mit den 19 Hundertmarkſcheinen fehlte. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß es ihm der drängende junge Mann
auf der Reichsbank aus der Taſche gezogen hat.

Gasexploſion. Jm Keller des Hauſes Altongerſtraße 15
fand Sonnabend eine Gasexploſion ſtatt. Das Hauptleitungsrohr
war in der Mauer gebrochen. Beim Ableuchten der Leitungsröhren
mit offenem Licht, das von dem Pförtner Schwand und dem
Klempner Pieper ausgeführt wurde, erfolgte die Exploſion.
Beide Männer erlitten ſchwere, aber nicht lebensgefährliche
Brand wunden an den Händen. Außer dem Zerſpringen einiger
Fenſterſcheiben iſt weiterer Schaden nicht entſtanden.

Plötzlicher Tod. Der Generalkonſul z. D. Ludwig
Spiegelthal wurde Sonnabend Mittag, als er bei einer ihm
naheſtehenden Familie zu Beſuch weilte, von heftigem Unwohlſein
überraſcht und brach bewußtlos zuſammen. Als ein raſch herbei-
geholter Arzt erſchien, konnte dieſer nur den bereits eingetretenen Tod
feſtſtellen, ein Herzſchlag hatte dem Leben des 74jährigen Mannes
ein jähes Ende bereitet.

e Aus Nah und Fern.
Opfer eines engliſchen Werbers. Die Arbeiterfrau Paatz

in Hamburg zeigte der Polizei an, daß ihr Eatte durch einen
engliſchen Werber überredet wurde und mit dieſem über
Aachen und Holland nach England abreiſte.

Eutgleiſnug eines Perſoneuzuges. Wie ein Telegramm
meldet, iſt auf der Strecke Heiligenhaus-Höſel ein
Perſonenzug entgleiſt. Drei Perſonen ſind lebens-
gefährlich, vier leichter verletzt.

Die erſte deutſche Poſtmarke von den Caroliuen. Mit
dem aufgedruckten Poſtſtempel, ä. d. 7. November Yap Carolinen,
iſt der erſte Brief aus den Carolinen eingetroffen. Die Beförderung
erfolgte durch den von der Regierung gecharterten Dampfer „Kudat“.

Nanbmord. Der Hotelier Linder und ſeine Frau auf Zwirgi
oberhalb Lauterbrunnen wurden er mordet und einer kürzlich ihnen
zugefallenen bedeutenden Erbſchaft beraubt aufgefunden.

Der in Rennes vom General Mercier beleidigte Prozeßzeuge
Hauptmann Freyſtätter wurde zum Major befördert.

Ausſtäude. Aus St. Etienne, 6. Jan. wird gemeldet Der
von Jaurès und Gruner, die zu Schiedsrichtern in dem Aus
ſtande gewählt waren, ab gegebene Spruch lautet dahin, daß
der Lohn der Grubenarbeiter im Durchſchnitt um 43 Centimes
täglich erhöht werde. Infolge des Schiedsſpruches beſchloſſen die
Bergarbeiter, am Montag die Arbeit wieder
aufzunehmen. Aus Monceau-les-Mines, 6. Januarkommt folgende Meldung Die Bergarbeiter beſchloſſen heute, die
Arbeit am Montag wieder aufzunehmen. Jn der Fabrik-
ſtadt Granolles bei Barcelona ſtreiken 5000 Arbeiter.
Der Ausſtand droht in Katalonien immer größere Kreiſe zu ziehen.
Der Ausſtand in dem Salomon- und Karolinenſchacht zu Mähriſch-
Oſtrau dauert an, da der Vermittelungsverſuch des vom Ackerbau-
miniſterium entſendeten Oberberzraths Grafen St. Julien geſcheitert
iſt. Die Arbeiter lehnten die ihnen angebotene Begünſtigung ab,
daß an Sonn und Feſttagen die Ausfahrtzeit in die Schichtdauer
eingerechnet werden ſolle und beſchloſſen, den Ausſtand fortzufetzen uud
auch andere Gruben zum Anſchluß aufzufordern. Die Konferenz der
Bergdirektoren nahm die auf Herabſetzung der Dauer der Sonn
abendNachtſchicht gerichtete Forderung ohne Einwand zur Kenntniß;
weitere Zugeſtändniſſe wurden jedoch derzeit abgelehnt.

Ertrunken. Der Großmühlenbeſitzer Salo Cohn in Winzen
berg bei Grottkau iſt bei Beſeitigung des Eiſes an der Mühle zu
ſammen mit zwei Knechten ertrunken.

Der Ban des Teltower Kauals zur Verbindung der
Havel bei Potsdam mit der Oberſpree bei Köpenick
darf als geſichert gelten. Die vom Teltower Kreistage eingeſetzte
Kommiſſion zur Vorberathung hat ſich mit 14 gegen eine Stimme
für die Erbauung ausgeſprochen.

Greiſe Renten Empfänger. Die Landesverſitcherungsanſtalt
Poſen hat noch zwei Perſonen Alter srente zu gewähren, die
bereits im 18. Jahrhundert geboren ſind. Es ſind dies die
Arbeiterin Joſefa Jendraszezyk aus KleinPrzygodzice,
Kreis Oſtrowo, geboren am 15. März 1796, und der Arbeiter Thomas
Mukielak aus Siedlemin, Kreis Jarotſchin, geboren am
9. Dezember 1798.

Anf der Eiſenbahnlinie Roneu-Orleaus ſtießen am Sonn
abend bei Dreux zwei Eiſenbahnzüge zuſammen. Sieben Per-
ſonen wurden verletzt.

Von der See. Die Namen zweier nach dem „Patria“-
Ung lück ertrunkener Matroſen ſind W. Meyer und H. Schacht.
Beide waren bei der Hamburger Bergungsgeſellſchaft Northern
Salvage Company angeſtellt. Das engliſche Schiff „Oſi an
Bell“ iſt mit der ganzen Beſatzung, zehn Mann, an
der Weſtküſte Jütlands untergegangen.

Eine auſſerordentlich gefährliche Fenersbrunſt, die am
Sonnabend in der Morgenftühe auf einem großen Holzlager zu Kiel
entſtand, wurde durch die Berufsfenerwehr unter dem Kommando
des Branddirektors Frhrn. von Molttk e erfolgreich niedergehalten.
Mit ſechs Rohren wurde das Feuer lokaliſirt. Die Garniſonfeuer-
wehr brauchte nicht alarmirt zu werden.

Vor Schreck geſtorben. Jn Windsheim (Mittelfranken)
wurden vier Gebäude durch Brandſtiftung eingeäſchert. Ein dort
eriſe weilender Amerikaner Namens Erlanger iſt vor Schreck
geſtorben.

Vorn Grubenuuglück bei Zabrze. Nunmehr iſt es unter
großer Mühe gelungen, die Leichen der letzten vier Vermißten,
die bei dem Grubenunglück auf Ludwigsglückgrube umgekommien ſind,

zu bergen. Jetzt ſind alle elf Opfer des Gruben-
brandes geborgen

Ueber einen Brand wird aus Bunzlau depeſchirt: Bei
einem Brande einer Drogerie waren acht Menſchen in höchſter Gefahr.
Sie wurden unter Anwendung des Sprungtuches und von Leitern
gerettet. Der Schaden, den das Feuer verurſachte, iſt ſehr groß.

Zur erſten Hilfeleiſtung für die vom Erdbeben im
Kaukaſnus heimgeſuchte Bevölkerung ſpendete der Zar 50000 Rubel.
Die Ausgrabungen werden trotz 20 Grad Kälte fortgeſetzt. Aerztliche
Hülfe und Verbandmittel ſind reichlich vorhanden. An den Ort der
Kataſtrophe iſt ein Geologe abgeſandt.

Berliner Chronik.
Taſchendiebſtahl. Auf der Reichsbank um 1900 Mk. be

ſtohlen wurde am Freitag der Kaſſenbote Karl Abendroth-
ein ſehr vorſichtiger und zuverläſſiger Mann. Er hatte um die
Mittagszeit zwiſchen 11 und 12 Uhr auf der Reichsbank eine größere
Summe zu erheben und erhielt u. A. ein Packet mit 19 Einhüundert-
markſcheinen. Dieſes Packet ſteckte er in ſeine Leder
taſche, die er unter dem Rock umgehängt hatte, und
ging dann an einen anderen Kaſſenſchalter, um noch
einiges Kleingeld umzuwechſeln. Hier herrſchte ein ſtarker
Andrang. Unmittelbar neben Abendroth ſtand ein gutgekleideter
junger Mann, der ſich beſonders an ihn herandrängte. Jn dem
allgemeinen Gedränge dachte der Kaſſenbote dabei an nichts Arges,
wehite aber den Mann ab, bat ihn, nicht zu drängen und machte
ihn darauf aufmerkſam, wo ſein Platz in der Reihenfolge
ſei. Der junge Mann erwiderte kein Wort, ging viel
mehr ruhig und anſcheinend etwas beſchämt weg und ſtellte ſich be
ſcheiden ganz hinten in die Reihe. Abendroth dachte nicht mehr an
den Zwiſchenfall, wechſelte das Geld ein und ging nach Hauſe. Erſt

Heer und Marine.
Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen

wird Ende r das Kommando über das 12. Armee-
korps niederlegen. An ſeine Stelle tritt als Korps-
Kommandeur Generalleutnant Freiherr v. Hauſen, der
Kommandeur der 3. Diviſion Nr. 32 in Chemnitz. Prinz
Georg wird der Armee als Jnſpekteur erhalten bleiben, ihm
ſind das 5., 6., 12. und 19. Armeekorps unterſtellt.

Der früher in Billigheim bei Landau als Volksſchul-
lehrer thätig geweſene Lehrer Georg Lud wig, der nunmehr ineiner heſſiſchen Privetſchule angeſtellt iſt, iſt zum Leutnant

der Reſerve im bayeriſchen 2. Jnfanterie-Regi
ment befördert worden. Es iſt die erſte Ernennung eines Volks-
ſchullehrers zum Reſerveoffizier.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Als Nachfolger von Profeſſor Dr. Dobbert im Lehramt

für Kunſtgeſchichte an der Techniſchen Hochſchule zu
Berlin iſt, wie wir aus guter Quelle erfahren, Profeſſor Dr.
Wolfgang von Oettin gen auserſehen. Herr von Oettingen
iſt ſtändiger Sekretär der Akademie der Künſte und würde die Ver
waltung dieſes Amtes nach wie vor beibehalten. Da er auch Mit-
glied des Senats der Akademie iſt, ſo wäre hier eine Beſetzung an
Stelle von Dobbert, der lediglich als Kunſtgelehrter berufen war,
nicht erforderlich. Jn der Hochſchule für die bildenden Künſte theilt
ſich Prof. von Oettingen mit Dr. Schubring, Aſſiſtenten der Muſeen,
in den von Dobbert ertheilten Unterricht.

Jn Bonn ſtarb Dr. Joſef Neunhäuſer, ordentlicher
Profeſſor der Philoſophie an der dortigen Univerſität, im Alter von
73 Jahren.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Oſtrau (Kreis Bitterfeld), 7. Januar. (Beiſetzung.)
Heute Nachmittag 2 Uhr fand hierſelbſt die feierliche Beiſetzung des
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Herrn Ludolf Baron von
Veltheim ſtatt. Nachdem die Leiche im Gartenhauſe des
Schloſfes durch den Herrn Paſtor Kauf mann, der eine ergreifende
Rede hielt, eingeſegnet worden war, bewegte ſich ein großartiger
Kondukt nach der Grabſtätte des Schloßgartens, wo vor Kurzem auch
die Leiche der Gemahlin des Verſtorbenen beigeſetzt worden war. Zahl
reiche adelige, freiherrliche und gräfliche Herrſchaften wohnten der
feierlichen Beſtattung bei ebenſo eine große Anzahl von Leid-
tragenden aus den Ortſchaften der hieſigen Umgegend, da der Ver
ewigte Kirchen und Schulpatron, ſowie Amtsvorſteher mehrerer
Dörfer war. Auch die unter dem Oſtrauer Patronat ſtehenden
Geiſtlichen und Lehrer waren erſchienen, um dem Verſtorbenen das
letzte Geleit zu geben. Das Andenken des hochherzigen, edlen
Mannes wird hier in ſteter Erinnerung bleiben

Aſchersleben, 6. Jan. (Die Stadtverordneten)
wählten in der geſtern abgehaltenen erſten Sitzung zum Vorſitzenden
den disherigen orſteher Krüger wieder und zum Stellvertreter den
Sanitätsrath Krrisebyſikus Dr. Kant. Darauf wurden die ver
ſchiedenen Kommiſſionen gewahit.

Onedliuburg, 6. Jan. (Jum Bau d ilin i e) (Schmalſpurbahn) Quedlinburg- S 7
Wernigerode iſt jetzt vom Kaiſer die Genehmigung ertheilt
worden. Die Ausführung des Baues erfolgt durch die Vereine
Eiſenbahnbau- und Betriebsgeſellſchaft“ in Berlin.

OHſterode a. H., 6. Jan. (Luiſe Fröbel Am
4. Januar Mittags ſtarb in Hamburg Frau Luiſe Fröbel, die 1815
in Oſterode a. H. geborene Wittwe des Jugenderziehers Friedrich Fröbel.

O Heiligenſtadt, 6. Jan. Bürgermeiſter Petri
Unſer langjähriger Bürgermeiſter Petri iſt heute früh geſtorben. Eine
ſtarke Erkältung nöthigte ihn vor etwa 5 Tagen, das Zimmer zu
hüten. Vor 5 Tagen trat eine Herzlähmung in die
Erſcheinung und ſeitdem verſchlimmerte der Zuſtand des Kranken
fich immer mehr. Ernſt Petri wurde am 31. Ottober
1834 zu Heiligenſtadt als Sohn eines Kürſchnermeiſters
geboren. Er ſtudirte Jura und wurde am 30. Dezember 1865
beſoldeter Beigeordneter und Rathmann in Heiligenſtadt. In dieſer
Stellung verblieb er bis zu ſeiner Wahl zum Bürgermeiſter am
19. Mai 1879. Seit 34 Jahren iſt ſomit der Verſtorbene in
ſtädtiſchem Dienſt geweſen. Seine Verdienſte um unſere
Stadt in dieſem langen Zeitraum ſind groß und zahlreich. Beſonders
verdient hat er ſich gemacht durch die Aufforſtung unſerer Stadt-
wälder, um die Verbeſſerung der Stratzenpflaſter, um die Anlegung
eines ſtädtiſchen Schlachthauſes und neuerdings einer elektriſchen
Zentrale. Der im Verhältniß zu anderen Städten ſehr niedrige
Gemeinde-Steuerzuſchlag von 90 Proz. iſt vornehmlich dem Bürgermeiſter
Pelri zu danken, der, ein Freund der Armen, die Bürger vor allzu hohen
Laſten bewahren wollte und ſich deshalb in Anregung gebrachten
neuzeitlichen Anlagen (z. B. der Waſſerleitung) oft widerſetzte. Dadurch
kam es, daß der Bürgermeiſter öfters, beſonders in den letzten Jahren,
mit einem Theil der Bürgerſchaft und der Stadtverordneten, ſowie
der Kgl. Regierung zu Erfurt in Oppoſition
ſtand. Schwere Kämpfe hat der u m inden letzten Jahren durchmachen müſſen. a er ſtets
das Beſte für ſeine Vaterſtadt wollte, einen gerechten
Charakter und einen außerordentlichen Fleiß zeigte, werden die Bürger
Heiligenſtadts ihrem verſtorbenen Oberhaupt immerdar ein dankbares
Andenken bewahren. Der Verſtorbene verſah noch vier Nebenämter
Polizeiverwalter, Standesbeamter, Amtsanwalt und Amtsvorſieher
von Geisleden. Ferner war er Kreisdeputirter, Mitglied
des Kreisausſchuſſes und Kreistages, ſowie des
Provinziallandtages.

W. Weimar, 6. Jan. (Auszeichnungen.) Der Groß
herzog hat den Pfarrer Hermann Schulz in Sprötau in den
erbetenen Ruheſtand verſetzt und ihm das Ritterkreuz J. Abtheilung
des Großherzoglichen Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen
Falken verliehen, ferner den Pfarrer Hermann Stier in Debra in
den erbetenen Ruheſtand verſetzt und ihm das Ritterkreuz
2. Abth. des Großherzogl. Hausordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken verliehen, ferner dem Leutnant Hering und dem
Unteroffizier Ne ß im 5. Thür. Jnfanterie- Regiment Nr. 94 (Groß-

herzoz von Sachſen) in Jena für eine mit Muth und Entſchioſſen-
heit und unter eigener Lebensgefahr bewirkte Lebensrettung die
Rettungs Medaille verliehen.

W. Saalfeld a. S., 6. Jan. (Zuſammenſtoß.) Geſtern
Abend 8 Uhr fuhr auf dem hieſigen Bahnhof eine Lokomotive einer
anderen in die Seite. Nach ſtündiger Arbeit wurde die Strecke
wieder frei.

Lengefeld i. V., 6. Januar. (Zu dem dreifachen
Selbſt mord) berichten die „Leipz. N. Nachr.“ noch Folgendes:
Die eine der nunmehr Verſtorbenen war in Leipzig-Volkmarsdorf in
der Mariannenſtraße an einen Handwerksmann verheirathet; ſie lebte
in unglücklichen Familienverhältniſſen. Eng befreundet war ſie mit
den beiden Geſchwiſtern Elſa und Martha Richardt, die wiederum
unter einander auf das Jnnigſte verbunden waren. Elſa Richardt,
die in der letzten Zeit Directrice in einer hieſigen Rüſchenfabrik war,
neigte zur Schwermuth. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß von
ihr der unglückſelige Gedanke, eines gemeinſamen Todes zu ſterben,
ausging. Martha Richardt war in Meerane als Stütze der Haus
frau in Stellung. So werden die beiden Erſtgenannten die Letztere
abgeholt haben und dann gemeinſam in den Tod gegangen ſein.

O Dresden, 7. Januar. (Wieder ein Kautions-
ſchwind ler.) Ein angeblicher Direktor Paul Mühl aus
Berlin, welcher hier im Central-Hotel gewohnt, hatte in den
hieſigen Blättern Annoncen erlaſſen, wonach kautionsfähige
Leute für die „Jnternationale Gewerks-Kranken- und Sterbekaſſe
u Hamburg“ für den Platz Dresden und Umgebung für den
echerchendienſt mit Ausführung des Jnkaſſos geſucht wurden. Die

mit dem Unbekannten in Unterhandlung getretenen Leute hat der-
ſelbe, nachdem er ſie engagirt hatte, um die Kautionsgelder von
zuſammen 1000 Mk. betrogen und iſt dann flüchtig geworden.

Allgemeines.
Berlin, 6. Januar. Jn Allenſtein und Jnſterburg

werden am 15. Januar anſtatt der bis dahin beſtehenden Reichsbank
nebenſtelle reſp. Commandite Reichsbankſtellen errichtet

Gera, 6. Jan. Die Geraer Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei Alfred Kühn iſt in eine Aktiengeſellſchaft
mit 500 000 Mk. umgewandelt worden.

New-Hork, 5. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis 7in New Hork 71 (78/,), Lieferung Feb. 7,34
(7,37), Lieferung April 7,38 (7,42), in New Orleans 77
(77 Petroleum, Stand white in NewYork 9,99 (9,90),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Credit
Balances at Oil City 166 (166), Schmal z, Weſtern ſteam
6,15 (6,20), Rohe Brothers 6,35 (6,45), Mais per
Jan. Mai 39 (398 JuliWeizen rother Winterweizen loco 75! (755 Weizen per
an. ver März 757 (757 ver Mai 74 (75),per Juli 742/, (752 Getreidefracht nach Liverpool 34 (34),

Kaffee fair Rio Nr. 7 74 (73), Rio Nr. 7 per
Feb. 6,35 (6,30), ver April 6,55 (6,40), Mehl, Soring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 313/ (318 Zinn 25,00 25,75),
Kupfer 6,25--16,50 (16,25 16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 5. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingefklammerr beigefügt.) Weizen“):
per Jan. 654 (66), ver Mai 687 696/ Mais per
Mai 327 (33 Schmalz per Jan. 5,80 (5.872), ver
Mai 5,95 (6,028), Sveck ſhort elear 5,871 (5,873), Por?
per Jan. 19,47 (10,572.

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Beobachtungen der Metevorologiſchen Station Halle a. S.
v'SSAvGSGS—GGVGGGGGGGGGGG.GSGSCP w

8. Januar6. Januar
8 Uhr Morgens 6*/, Uhr früh

Barometer mw 756,0 749,0Thermometer Reaumur 1.0 1,5Feuchtigkeit der Luft 95 76Windrichtung NO. NO.
Maximum der Temperatur vom 7. zum 8. Jan. 0,0 R.

Minimum 7. 8. 200M

nördlichem bis öſtlichem Winde kälteres, zeitweiſe d ohne
weſentliche Niederſchläge, Nachts Froſt.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 9. Januar Wolkig mit Sonnenſchein, kälter,
theils Nebel.

Wafſfſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fel Wucht
Saale.

Halle 7. Jan. 2,18 8. Jan. 2,10 0,08Trotha 2,28 236 (0,06*Alsleben 5. Jan. 2,13 6. Jan. 242 0,29*Calbe, Obp. 1,80 1,82 0,02do. Untp. 1,58 1,68 T l 0,10Unſtrut.
Straußfurt 4 5. Jan. 1,15 6. Jan. 1,25] 0,10

Moldan
Budweis 4. Jan. 0,05 5. Jan. 0,08 0,03Prag I 0,14 0,03 0,17Elve.
Pardubitz 4. Jan. 5. Jan. 1Brandeis

Melnik 0,40 0,45 (05,05Leitmeritz 0,44 0,48 0,04Außig r 904 059 60505Dresden 5. Jan. 1,18 6. Jan. 1,00 0,18Torgau 9,79 9,87 0508Wittenberg 1,55 1,70 0,15Roßlau 0,96 1,18 0,22*Barby 1,63 1,82 (0,19Magdeburg 1,40 z 1,49 (0,09*Tangermünde 2,76 2,38 0,38*Wittenberge 4 2,90 3,321 9,42ömitz n 1,87 2071 17*Lauenburg 1,63 1,27 9,36
Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaliung. eisfrei,

Schuare R vach Manass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halſeschen Bankverein

v 77 Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

AnerKannt leistungsfähiges Gesehäſt empüehlt sich ergebenst



Havel
*Brandenburg 5. Jan. 6. Jan.
Obervpegeil 2,18 2,19 (0,01Unterpegel 1,50 1,54 0,04*Rathenow

Oberpegel 1,77 1,81 0,04Unterpegel x 1,35 1,40 0,05*Havelberg 2,80 3,14) 0,34
Börſen- und Handelstheil.

Viehmärkte.
Hamburg, 6. Jan. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Skernſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 4. bis
6. Jan. 1900 im Ganzen 7372 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2944 Stück vom Süden und 4428 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 26 Wagen 1538 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barker nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

1 5. 1. 6.147 46--47 47 203 T.
46--47x 46-47 46-47 22
4748 47-47x 46-47 22Geringere Mittelwaare 464--48 46 47 44-46 24

Sauen nach Qualität 40--42 40-42 40--42 ſchw. T.
Der Handel war lebhaft ſchleppend ſchleppend

Beſte ſchwere reine Schweine
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwagare

2) für inländiſches Getreide

Tages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
6. Januar 1900.

iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte aferUckermark 142 140 138 140 125--136Mittelmark, Prignitz 138--140 135--140 140--150 128 144

Neumartk 146--148 132--140 120--140 120--140
Lauſtz 146--152 132-145 143 146 140 142
Magdeburg 138--146 141 146 140--161 135--144
Altmart 138 145 135--143 135--149 125 144Merſeburg öſtl. d. Mulde 142—152 138 148 136 152 130--143

do. weſtl. d. Mulde 137--145 140 150 140--160 130 150
Erfurt 135--150 140 152 140--180 126 142
Stettin (Bezirk) 141--148 131 136 130 138 122--128
Stolp (Platz) 145 134 135 120Anklam (Platz) 141 133 134 S 129 130Greifswald (Platz) 139 130 120Danzig 139 148 131 127-136 97--114Thorn 138--146 125--136 122--130 121 126
Königsberg i. Pr. 130--143 126 128 7 2Allenſtein 143 132--136 110--115 111--114
Breslau 132 149 134--140 125--145 114--121
Strehlen 136--148 131--141 128--142 117--120
Liegnitz 141--151 132-142 140 144 110 121
Trebnitz 125--145 125--135 125--135 110 122
Oblau 145--147 135--138 120--130 122 124
Poſen 136 146 130--136 115--133 118 125
Bromberg 140- 145 128--130 125 125Gneſen 143 131 120 122Jnowrazlaw 138--143 128--134 128--140 128 135
Rawitſch 140--145 132-137x 128--140 112--120
Kiel 142--145 142--148 142--148 134 138
Oldenburg 145 135--145 135 130Hannover Süd 139--148 140--152 140--175 127--152

do. Elbe, Weſer 143--150 136--152 136 146 135-- 150

do. W 1326--128Kaſſel 147 147 2 140d) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin 150 i e v dStettin 146 136 136 124Königsberg i. Pr. 1394 1264 126 114Breslau 150 140 145 121Poſen 146 133 133 130Neuß 159 147 o 138annover 148 152 7 152Mannheim 168 158 S 140Hamburg 147x 144 2 135e) Weltmarkt

Pfungstädter Bock-Ale
Pfungstädter Märzenbier
Pfungstädter Kaiserbräu Rängene
Nürnberger Export-Bier
Köstritzer Schwarzbier

auf Grund heutiger eigener Depeſchen u Mart per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber äusſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 6. Jan. am 5. Jan.
Von Kewyork nach Berlin Weiz. loko 75 Cts. 170,50 c 171,25
„Chicago Jan. 651 Cts. 163,75Averpool m März 5 ſh. 10/ d. 176,75 177,25

Odeſſa v loko 87 Kop. 167,00
Riga e 97In Paris Jan. 18,35 Fes. 149,25 148,25

März hl. fl
Von Amſterdam nach Köln

Newyork nach Berlin Rogg. loko 60/, Cts. 155,00

Odeſſa 73 Kop. 148,50 149,00

Riga e 73 145,25 145,25Ämſterdam nach Köln März 134 hl. fl. 14875 148.75
Newyork nach Berlin Mais Mai 39 Cts. 100,00 100,

Magdeburger Handelsbericht vom 6. Jan. 1900.(Nicht amllich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

ungewaſchene Gedarrte Zuckerrüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke
und-Mehl 19,75--20,00 A. Rappskuchen 11,10 12,50
(Alles per 100 kg.

Magdeburg 6. Jan. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 136—140 Mark,
Rauhweizen 134—138 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 141--146 je nach Lage der Station angeboten.
Gerſte, Landwaare 140-—146 mittlere Chevalier 145- 155
feine bis 170 feinſte noch darüber bezahlt. Hafer 134140 A.
angeboten. Erbſen 168--172 c je nach Qualität, feinſte verleſene
noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. 103 Frühjahr
lieferbar 99 ab Magdeburg.

Wochen-Markktberichte.
c Lipig, 5. Jan. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg retto inländ.
144--149 bz. Brf., neuer geringer 130 144 bez. Bf., ausländ. 162
172 bz. Bf. Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſiger 147— 150 bz. Bf.,
Poſener 151 153 bez. Brf., ausländ. 155 159 Brf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 153--172 bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 135-148 bez. Brf., Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländ. 136- 143 bez. Brf., ausländ. 137 139 Bf., Mais ver 1000 kg

netto amerik. 111--114 bz. B., runder 110--134 bz. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen per 100 kg netto 11,50 12,50
bez. B., Rüböl, ziemlich behauptet, per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß, flüſſiges 50 bez., gefrorenes 50 Brf. Außeramtlich: Malz ver
100 s nerto loko 28-—30. Wicken per 1000 ke netto loco 145--160.
Erbſen ver 1000 ke netto loco große 175--200, do. kleine 165--175,
do. Futter 152- 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--130, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den r der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne

ß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
rbrauchsabgabe A. Geld. Dienstag, 2. Januar mit

50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 20,50 21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 Ko. excl. Sack.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 6. Januar. Weizen matt, holſteiniſcher loco 147
bis 151 Mk. Roggen matt, mecklenburger loco neuer 144 147,
ruſſiſcher loco ruhig, 107. Mais matt, 952. Hafer ruhig.
Gerſte ruhig.

Wien, 6. Januar. Feiertags wegen keine Börſe.
Peſt, 6. Januar. Feiertags wegen keine Börſe.
Paris, 6. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per

Januar 18,25, per Februar 18,50, per März April 18,90, ver März
Juni 19,05. Roggen ruhig, per Januar 13,90, per März Juni 14,00.

Paris, 6. Januar. (Schiußbericht.) Weizen matt, ver
Januar 18,20, per Februar 18,45, ver t 18,80, per März-
Juni 19,00. Roggen ruhig, ver Januar 13,90, per März Juni 14,06.

Antwerpen, 6. Januar. Weizen ruhig. Roggen behauptet
Hafer behauptet. Gerſte behauptet.

London, 6. Januar. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Auſterdan, 6. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März ver Mai Roggen loco do. aufg
Termine ruhig, ver März 133, per Mai 132.

Zucker.
Hamburg, 6. Januar. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord re
per Januar 9,30, per Februar 9,35, per März 9,40, per Mal 9,59,
per Auguſt 9,75, ver Dezember 9,271. Muhis

London, 6. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 114 ruh'g,
Nüben Rohzucker 9 b. E d. Käufer ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 6. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

März 34,75 G., Mai 35,25 G., September 36,25 Dezembrr

Hamburg, 6. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
87 Santos März 33,50, Mai 34,50, September 36,25, Dezember

(Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
Rio 11000 Sack, Santos 14000

Sack. Recetes für geſtern.
Havre, 6. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Januar 41,25, März 42,00, Mai 42,50. Tendenz Unregelm.
Amſterdam, 6. Januar. JavaKaffee good ordiary 348.

Petrolenm.
Bremen, 6. Januar. Petroleum. Faß zollfrei.white loco 8,45 Br. 4 Faß

Havre, 6. Januar.
ſchloß mit 10 Points Hanſſe.

Standard

685 r mburz, 6. Januar. Jetroleum beh., Standard white locd

7 r. Autwerpen, 6. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 231 bez. und Br., per Januar 23 Br., per
Februar 23 Br., per April 23, Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 5. Januar. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50 --65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 6. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,5 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 6. Jan. Sviritus geſchäftsl., Januar 221 G., Jan.
Februar 221 Febr.März 20x, MärzMai

Paris, 6. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar
37,00, Februar 37,25, März- April 37,75, Mai Auguſt 38,25.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Hamburg, 6. Januar. Rübdl feſt, loco 51,00.
Köln, 4. Januar. Rüböl loco 55,00, Mai 53,50.
Paris, 6. J (Schlußbericht.) Rüböl feſt, Januar56,00, Februar 56,50, März-April 56,75, Mai- Auguſt 58,00.
Hamburg, 4. Januar. Schmalz. Amerikan. Steam 30 Mk,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 30 Mk., do. do. Choice Grocery 31 Mk.,div. Marken 31/,-31 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto trauſto.

New York, 5. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,15, do. Rohe und Brothers 6,35.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 6. Januar. Kochlinſen 18,00--26,00 Mk., Koch

erbſen 15,00--20,00 Mk. Speiſebohnen 21--22 Mk. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 5. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,40 Mk.

Nordhauſen, 6. Januar. Kartoffeln 3,50-—4,50 Mk. p. 100 kg.
Hamburg, 4. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 19 Mk., Liefer. Febr.März 191 19/, Mk. Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 --20 Mk., Liefer. ebr.-März 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 198 20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm,

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 6. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammeifleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfletſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 1.60 Mk., Sveiſebutter 1,80 bis
2,00 Mk., feinſte Gutsbutter 2,20--2,40 Mk. für 1 kg. Eier 4,40
c 4,80 o r es Schock, 1,47--1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

Fiſche.
Hamburg, 4. Januar. Steinbutt 110 Pfg., kleine 80 Pfg.,Seezungen 140 Sia kleine 85 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.,

kleine 35 Pfg., Rothzungen 55 Pfg., Zander 65 Pſg., S
roße 50 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 30 Pfg.ßs t mittel 32 Pfg., kleine 26 Pfg. Lachs, rothfl. Pfg.,

Silberlachs Pfg., Lachsforellen 225 Pfg., Flußhechte 60 Pſfg.,
Seehechte 30 Pfg., Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große
23 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blauſiſch
16 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhaufen, 6. Januar. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

5,50-—-6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 5. Januar. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 41 Pfg.

Liverpool, 6. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
er

4

AprilMai 4 Verk.Preis, Sept.Okt. 3 Käuferpreis,Viar gun Käuferpreis,“ Okt.-Nov. 3 Käuferpreis.
Metalle.

Amſterdam, 6. Januar. Banca,inn 67.50.
London, 5. Januar. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 69/,

Lſtrl,, per 3 Monate 69/, Lſtrl., Blei ſpan. 167, Lſirl., engl.
167/, Lſtrl., Zinn 111/, Lſirl., Zink 2051, Lſtrl.

Glasgow, 5. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 67 sh 1x d.

Düngemittel.
Hamburg, 3. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,32 Mk.

Rio de Janeiro, 4. Januar. Wechſel auf London 7!/,.
Buenos Ayres, 4. Januar. Goldagio 128.50.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S,

Pred mann c O. Bankgeschäſt, Falle a. S., ILeipaigerstr, 36. An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wecehseln,
Creditgewährung, Verzinsung von Baareinlagen

Aypothekxen-Vormittelung oete.

Bier Grosshandlung

E. Lehmenr, Ha
Lager und Eiskellereien mit direktem GeleisanſchluHaupt Contor Landsberger Str. 7 Fernſprecher 238 ſchluß

von

II. Contor Sauſe meines früheren Geſchäfts
Bölbergaſſe 2 Fernſprecher 1267

empfiehlt in Gebinden, Flaſchen und Krügen (Syphon) mit Kohlenſäure
allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener), ſtark

gehopft und ſehr fein im Geſchmack,
die Perle aller Biere.

hell wie Wiener Märzen, feinſtes Tafelbier,
vorzüglich im Geſchmack.

r Farbe, ein feines, vortreffliches
ſogenaunntes Kneipbier.

von J. G. Reif, Nürnberg (dunkel),
vorzügliche Qualität.

nders empfohlen für Wöchnerinnen, ſtillende
Mütter und Reconvalescenten jeder Art.

Kulmbacher Exporthbier
Mänchner Kindlbräu der Akticzbeguerei Jum Kindl, Mürchen,

Echt Böhmisch von Anton Drener, Michelob, hochfeine Opalſtät

Grätzer Gesundlheitsbier de Attieeee e St ten belondere

von Chr. Pertseh, Exporibrauerei
(Qualität Spezial), großer Nähr
werth und von ärztl. Autoritäten

warm empfohlen, ſeit 1873 hier
eingeſührt.

Coburger Actienbier, Engl. Porter und Pale Ale.
NB. Köstritzer Schwarzbier, Grätzer und Englische Biere unur in Fäſſern und Flaſchen.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.

Per Jan. Febr. 4 Verk.Preis, Per JuniJuli 42764 Käuferpreis,Verk.-Preis, gung An Verk.Preis,
WMärzApril 4 Verk.Preis, Aug.Sept. 3 Käuferpreis,
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